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Versenkung einer italienischen Ureuzerr.
Im westen einige Kleine Erfolge . —Im Osten russ. Angriff abgeschlagen. —Bei IpeK 80 Geschütze
erbeutet. — Deutsche Forderung an England wegen Ermordung der Untersee-Vootmannschaft.
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König Konstantin
über die Haltung Griechenland;.

Amsterdam. 8. Hez. sPrivat -Tel . Zens. Bln .)
AuS London wird gemeldet: Der Korrespondent der

.Times" in Athen wurde von König Konstantin in einer
längeren Audienz empfangen. In dieser erklärte der
Königu. a.: Ich habe stets gern meine Ferien in England
verbracht und stets meine größte Hochachtung vor dem eng¬
lischen Volke zu erkennen gegeben, doch England
scheint zu vergessen , daß ich König von
Griechen land bin.

Die Interessen meines Landes gehen mir über alles.
Es muß vor Unheil behütet werden und dafür ist die Ncu-
iralität erforderlich. Griechenland war gerade damit be¬
schäftigt, sich von den zwei Kriegen zu erholen, welche trotz
ihres günstigen Ansganges schwere Wunden geschlagen
hatten, die nur die Zeit heilen kann. Es ist mein Wunsch,
um jeden Preis zu verhindern , daß Griechenland das Un¬
glück des europäischen Krieges teilt und ich würde nur
Bann zustimmen, daß mein Heer in den Krieg eingreift,
wenn die Existenz Griechenlands bedroht würde. Ich bin
in einer Weise behandelt worden , die ich be-
Bauern muß.  In Griechenland gibt es eine Partei , die

r die Intervention ist. Sie hat die Lage niemals richtig
Begriffen und auch die Gefahren übersehen, welche eine
Intervention beispielsweise beim Angriff auf die Darda¬
nellen mit sich gebracht hätten. Möge der Krieg günstig
rder ungünstig ausfallcn , die Position Griechenlands würde
es nicht zulasten, sich in eine solche Gefahr zu begeben.
Auch üie Balkanpolitik der Alliierten  war
niemals sehr deutlich umschrieben. Gesetzt den Fall,
Griechenland hätte sich den Alliierten angeschlossen und diese
hätten sich dann später entschieden geweigert, kräftig auf-
Wreten oder sich gar zurückgezogen, was wäre dann aus
[riechenland geworden? Es wäre der Gnade oder Un-

gnade seiner Gegner ausgeliefert gewesen. Griechenland
seine freundschaftlichen Gefühle schon genügend dadurch

"kzeigt, daß es seine Eisenbahnen und Telegraphenlinien
Kr Verfügung der Ententetruppcn stellte, die in Saloniki
Selanöet waren.

Hat Griechenland durch die Genehmigung einer Lan¬
dung und des Durchzuges der Truppen der Alliierten nicht
Bereits seine Neutralität eigentlich aufgegeben und sich
B'k gleichen Wünschen der Zentralmächte und Bulgarien
^gesetzt?

Wäre cs darum nicht besser gewesen, mir etwas mehr
rtrauen hinsichtlich der Haltung Griechenlands zu zeigen,

nunmehr das Opfer einer anderswo miß-
BBuckten Politik werden soll?

Der König gab dann weiter eine Auslegung des gr - e-
^isch- serbischen Vertrages,  der sich nur auf

Valkankrieg bezogen hätte und nur dann Geltung
"Ben sollte, wenn einer der beiden beteiligten Länder

Bulgarien allein angegriffen worden wäre. Der Sinn
Vertrages sei niemals dahin gegangen, ihn in Kraft

:ejt zu lasten für den Fall , daß Serbien von den großen
Bltärmächten Europas angegriffen würde. Der König

-w«t dann ausdrücklich, daß ein Vertrag zwischen Bul-
kn und Griechenland nicht bestehe und bemerkte noch:
Mutige Lage ist in einigen Worten zusammenzufassen:

{ Alliierten haben einige Wünsche gestellt hinsichtlich der
Züchen Truppen in Mazedonien. Wir haben auf alle

hhk geantwortet und die freundschaftlichstenVersiche¬
rn gegeben, so daß die Alliierten keine Furcht zu
tt  brauchen. Griechenland werde etwas zu ihrem Nach-
nnternehmen. Aber bevor wir unS absolut binden
unwiderruflich unser Programm festlegen, wünschen

Programm kennen  zu lernen . daS die Rlli-
für sich selbst ausgestellt haben. Ein solches ist unS

r noch nicht zugegangen.  Ist es gerecht, Grie-
Bund unter solchen Umständen zu zwingen. Maßregeln

größten politischen und militärischen Bedeutung zu
ttt  und eS aufzufordern , Truppen nach jenen Gegenden
senden , so lange die Alliierten sich noch nicht ent¬

schlossen haben, daS von ihnen besetzte Gebiet zu räumen?
Griechenland muß die endgiltigen Pläne der Alliierten
kennen und wie diese auch immer sein mögen, Griechen¬
land wird seine Neutralität nicht aufgeben.

ü-

Griechenlands ablehnend?Haltung.
Budapest, 8. Dez. (P .-Tel ., Zens. Bln .)

In Sofia wird mit größter Bestimmtheit behauptet, daß
Griechenlanddie letzten Angebote der Verbündeten abge¬
wiesen habe.

Flucht veniselos aus Athen?
Budapest. 8. Dez. sP.-Tel . Zens. Bln .)

Einer KoustantinopelerMcldnug zufolge berichtet der
„Fkdam" ans Athen, daß mehrere Mitglieder der Neuiselos-
Partei verhaftet worden sind. Veniselos will daraufhin
Athen verkäste«. sBisher liegt keine Bestätigung dieser
Nachricht vor. Schrift!.)

Griechische Banden gegen die Alliierten.
Budapest, 3. Dez. sT.-U.-Tel .)

„Vilag " meldet aus Saloniki folgendes: Die griechi¬
schen Flüchtlinge , die aus Serbien hier ankommen, berich¬
ten von der Bildung griechischer Banden hinter der eng¬
lisch-französischen Front . Diese Banden haben fortwährend
Gefechte mit den Ententetruppen , die für sie bis jetzt inrmer
erfolgreich verlaufen sind. Sie besetzten das Städtchen
Monti'ova und dringen weiter vor, indem sie den Franzo¬
sen überall empfindliche Verluste bereiten, da ihr Auftreten
völlig überraschend kam. iNat .-Ztg.)

Die Entenietruppen räumen Nrivolae.
Lugano, 8. Dez. (T .-U.-Tel .)

Magrini meldet dem „Secolo" unter dem S. Dezember
aus Florina . daß die Verbündeten Krivolak geräumt und
sich nach Sem Passe von Demir Kapu (am Eisernen Tor des
WarSar ) zurückgezogen haben.

Die Aufgabe Strumitzas durch die Entente.
Zürich, 8. Dez. sT.-U.-Tel .)

Die „Tribuna " meldet: Im englisch- französischen
Kriegsrat in Calais habe man beschlossen, die Stellungen
bei Strumitza aufzugeben und sich nach Saloniki zurück¬
zuziehen, um dort den günstigen Zeitpunkt für die Offen¬
sive abzuwarten . _

Der ausgeschobene russische Vulgarenfelbzug.
Budapest, 8. Dez. sP.-Tel . Zens. Bln .)

Das rnmänischc Blatt „Triptatet" meldet aus Odesta,
baß alle Anzeichen daran ? hindenten. daß Rußland den
Feldzug gegen Bulgarien bis zum Frühjahr anfgcschobe»
habe.

Die Reste der serbischen Armee.
Budapest, 8. Dez. sP.-Tel ., Zens. Bln .)

Ter Bukarester „Universul" meldet au§ Durazzo , daß
Esiad Pascha und der serbische Generalstab übereingekom¬
men sind, die Reste der serbischen Armee in albanischen
Städten untcrzubringen.

Die englische presse über die Niederlage
im Irak.

Kopenhagen, 8. Dez. sP.-Tel . Zens. Bln .)
Tie englische Presse erörtert lebhaft die Niederlage in

Mesopotamien. Die „Times " schreibt: Bon einer baldigen
Wiederaufnahme des Vormarsches gegen Bagdad sei nun¬
mehr keine Aussicht. Die „Daily Mail " betont, das Kriegs¬
ziel müsse sein. Deutschland zum Frieden zu zwingen.
England müsie also seine Kräfte konzentrieren , anstatt sie
nach verschiedenen Richtungen zu verteilen.

Russischs Riederlago in Persien.
Koustantinovel. 8. Dez. sT.-U.-Tel .)

Ter Vertreter der Agentur Milli in Bagdad meldet,
daß die durch den persischen Nationalausschuß ausgestellte
Miliz zwischen Hamadan uud KaSwin russische
S t r e i t kr ä f t e. welche ans 5000 Mann geschätzt wurden
angegriffen, 1000 Mann getötet und die übrigen in die
Flucht geschlagen  habe . Die glänzenden Erfolge,
welche die vsmauischen Truppen im Jra ' k über die Eng¬
länder errungen haben, haben in Persien große
Freude  erregt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptqnartier, 8. Dez. sAmtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Versuche des Feindes, uns de« Erfolg östlich von

Auberive  streitig zu mache«, scheiterte«. Außer den
Gefangenen sind dort 3 Maschinengewehre in « « »
sere Hand  gefalle«.

Nordöstlich von S o « a i u wnrde den Franzosen die
Stellung auf der Höhe 193  von einer Ausdehnung voni
etwa 500 Meter entrisse ». Vier Gegenangriffe wnrde«
abgeschlagen; 1 Offizier , 120 Mann sind gefan¬
gen  genommen, 2 Maschinengewehre erbeutet.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
An der Front der Heeresgruppe des General¬

feldmarschalls von Hindenbnrg  wnrde « verein¬
zelte Vorstöße schwächerer rnffischcr Abteilungen zurück-
geschlagen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Bei Fpek  wurde« 80 Geschütze und viel Kriegsma¬

terial erbeutet.
Gestern sind über 2000Gefa « ge « e gemacht worden.

Ober ste Heeresleitung.

Torpedierung eines ital. Kreuzers.
Wie«, 8. Dez. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbar:
Eines unserer Unterseeboote  hat am S. ds. Mts.

um 10 Uhr vormittags vor Balona  einen italieni-
sche« kleinen Kreuzer  mit zwei Schlote« ver¬
senkt . Flottonkommaudo.

Zur Ermordung der deutschenU-Boot-
Mannlchast durch Engländer.

Berlin , 8. Dez. sT.-U.-Tel.)
Die „Norddeutsche Allgemeine Ztg." teilt mit: In der

bekannten,,Baralong"-Sache find vor kurzem die in Ame¬
rika anfgenommenenVerhandlungen eingetroffe»; daran?
ist eine Denkschrift über diesen Vorgang nebst zugehörige«
Verhandlungen der hiesigen amerikanischen Botschaft zur
Uebermittlung an die britische Regierung übersandt
worden.

Die deutsche Regiernng teilt diese furchtbare Tat dex
britischen Regiernng mit und nimmt bestimmt an, daß diese,
nachdem sie von dem Sachverhalt und de« Verhandlungen
Kenntnis genommen hat. unverzüglich den Kommandanten
und die beteiligte Mannschaft des Hilfskreuzers „Baralong"
wegen Mordes zur Verantwortung ziehen und nach dem
Kriegsgesctz bestrafen wird. Sollte sie sich in ihrer Erwar¬
tung tänschen, so würde sie sichz« sehr schwerwiegen¬
de « Entschließungen wegen Vergeltung des
ungeheuren Verbrechens  genötigt sehen.

Unterdrückung französischer Hriedenzstimmung.
Köln, 8. Dez. (T.-U.-Tel.)

Der „Köln. Volksztg." zufolge hatte sich in Frankreich
nach Sen verlustreichen Mißerfolgen des Foffreschen Vor¬
stoßes im September 1915 eine wachsende Friedensstim-
mung erkennbar gemacht, worauf englisch-französische Be¬
ratungen sowohl in Paris wie in London stattfanden. Trotz
peinlichster Geheimhaltung dieser Beratungen behaupten
unterrichtete Kreise, daß England mit Nachdruck die Unter¬
drückung der Friedcnsgelüste gefordert und gedroht habe,
bei einem einseitigen Friedensschluste die Besetzung von
Calais , Dünkirchen und Rouen unter keinen Umständen
aufgeben zu wollen.

was Frankreich geblieben ist.
In die Fanfarenklänge , die in Frankreich in der „Er¬

wartung dc§ sicheren Sieges " ertönen , mischen sich doch
auch hier und da recht unreine Töne . Bezeichnend dafür ist
ein Aufsatz der svtzft so siegessicheren„Informatione ". der
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»ach Aufzählung der vielen Fehles die mau vor allen
Dingen auf d' w Balkan gemacht schr tU 3u ,-ante

mentzang dm hÄe noch Italiens Beitritt zum L°n-menyung, »' » * . g tzs -jhen uns die Entente-
»ffiäJ ' ÄM ® einer --Mi«,»

ssjn «Ä ’5
flärt . *@§ bleibt uns der unerhörte , unglaubliche , ei-

£ät ä 'ää
Seite zu suchen sein sollte?_
Unterbrechung des Drahtes Stockholm -Peterr-

burg.

Aus Kopenhagen“w“ d̂ 'öem^ Hämbur̂ er̂ 'Fwemdê̂ att"
LÄmverL

JgSSSS “Sk « Ä SuSÄ di7Sön ?Ä
von ser Geschäftswelt lästig empfunden wird , konnte man
«och nicht erfahren . _ .

Italienische Stimmen gegen die Rede des
Papstes.

Die kölnische Zeitung " meldet: „Corriere della Sera
©3 " greisen die Friedensbemühungen des

des Papstes für einen baldigen Frieden , rvle er nch h

^iedensverhandlungen teilzunehmen, ,er zu bekämpfen.

Ein einsichtiger Amerikaner.
Berlin . 8. Dez. Mg . Tel . Zens. Bln .s

Wie die „B. Z." erfährt , hat der Vorsitzende des parla¬
mentarischen Ausschusses für H^ ^ ,̂ L77er Ne7amerikanischen Kongreh, Senator Chamberlatn de „New
snn. « gefnteg" »»folge nach etitcr Jnsperttonsreiie onrw V»

mftgespklt “^Es“ hat“ un? er77nne7n Angelegenheiten stets
wider Recht und Anstand
c§ auch setzt noch, indem es ungefähr 200 unierei

WWM - ZM
zu können."

Deutsche Helden.
Umsicht «nd Tapferkeit.

MZMGssÄ»
MWZMM-
sssiiiHs
SÄÄÄSfÄSS
«r ^kL.L' SSTĝ gi . P-»E-

UleineZüge am Menzels Leben
nnd Schassen.

lZu seinem IM. Geburtstag , 8. Dezember.)"-)
Adolf Menzel gehört zu Len wenigen Kumtlern .̂ deren

Persönlichkeit auch nach rhrem Tode noch s s ,ch
dl.

" " -»-»tz Ie6t »o« J ’STwMeSt » » S “eSe £ ‘,

bei F̂reundem Das Schicksal gat M mit  tt « ™

rStäSssä ; :!
«kommt nicht von rhm weg, nrcht *n ^2  rreickien 1*eiltet

künMe!isch7 und WönlichenMacht Zrötze. Es lohM

io?eael? sich der ganze Reichtum seiner eigenartigen Per-

di“nen^ sein“verschlosseneŝWeseu zu erließen , seine Größe

fens. Es ist zwar nicht vielen gegluckt, in ,em errct

ZSskÜLL ÄS«
!en ab: ^,K “/i7nE “ u Kem Ich bin keine Menagerie"
Selbst der Erbprinz von Meiningen und seine . ^entft «
mußten einst unverrichteter Dinge wieder vor seiner Türe
uMkehren. Werkstatt vieles zu sehen ge-

d̂ mRizwer  ei/er Menagerie gleichkommt.
g ”f,M mmJ We . Xwm « <* * "*<* “

*) Einen das gesamte Schaffen des Meisters und seinen&JÄ MW»«»»» *SÄ 8iÄ
btx  Mte » Nummer der »Horen ,12« . m eruum.tr»».

«ifit weit - sie wurde abgeschossen, eine weitere traf das¬
selbe Schicksal. Flechsia entschloß sich, selbst de« gefahr-
L » - t « » ck« « reife er °« j-" --ftm» »nd faitä <ruch 5te Kompagnie, eryreli oen
SBefeM nach Einbruch der Dunkelheit seinen Zug wieder an
die Kompagnie heranzuführen . Abermals gelang es ihm,
b gefährliche Zone zu durchschreiten, und unversehr ge-
kanate er zu seinen Leuten. Angeseuert durch Flechsig
hielt der Zug noch den ganzen Dag trotz des anhaltenden
mörderischen Artilleriefeuers in der Stellung aus . Erst am
späten Abend kehrte Flechsig unter Mitnahme der Verwun¬
deten mit seinem Zuge zur Kompagnie zuruck.

Vertreibung des Feindes ans einer Sappe.
nn „,  fipf 0rt&ere8 Beispiel von Tapferkeit, Wer-

11 Kompagnie des 10. sKonigl. Sachs.) Jnf .-Regts. 2tr . i 8i
am Abend des 17. Juli ISIS. Dem Kompagmefuhrer wurd
^pwi-käet daß der Feind dem lmken Flügel gegenüber eine
Saovevottreibedercn  Kopf kaum noch 25 Meter von der
8aoor der 11 Kompaante entfernt sei. Sofort erbot sich
Liebert freiwillig, diese feindlichen Schanzarbeiten unter
Ln UmstLden ' zn zerstören. Mit einer Anzahl Han-
granaten bewaffnet, ging er in der eigenen Sappe vor.
erste nmt ihm geworfene Handgranate ging nicht wett ge-
Üua- ku?z erttschloisen sprang Liebert aus dem Graben und
bewarf den Gegner aus nächster Nähe mit 'daudgrauaten.<3Vr Srfola war daß am nächsten Tage vom Fernde nichts
mehr zu bemerkt war Leider wurde Liebert bet seinem
gefährlichen Unternehmen durch das vom Feind auf fhn er-
öffnete Feuer mit Gewehr-Granaten schwer am Knie ver-
" ""«î bert der im Dezember 1914 zur Kompagnie gekom-
men' war hat im Stellungskampf in energischer Weise zum
Ausbau 'des Grabens unter den gierigsten UmstaNiN
beiaetragerr und, seine Leute zum "Durchhalten i
heftigsten Artilleriefeuer angespornt. Das Eiserne Kreuz
2. Klasse trägt er seit dem 28. Juni 1915.

Verwegene Gefangennahme fünffacher Uebermacht.
Nachdem am 30. August 1914 das Dorf C - ' . genommen

worden war , gingen Teile der 9 und ^ - Kompagnie dSS «»« 5ra
ffiÄ “ « S ’ - ÄSa

^ Da bekam MzeAbwebel Alfred Köppel  der 9
Sonwaanie aus Rasch au im Vogtlande den Auftrag, Mit

Richard Killenberg aus H o h en sic rn - E r n st tat

1wg7acht7deShestigen Feuers schlich sich Lie Patrouille

STS?%« ÄÄÄ ' Ä »!
,i ßv1tr. entschlossen krochen die Unerschrockenen durch

das Feld hindurch, mhen sich plötzlich Lem Getier auf na M
gegentideL uvd konvtev ieinen tiv ! ö

feststellen. Köppel schickte Meldung zuruck und M
Lfcfien vom Gegner, weiter nach links . Er mmmette m
Lern Grunde noch 12 Versprengte und ging mit diesem

fleht futA entschlossen flankierenö gegen öen
Einblicken “Flügel vor , worauf der Gegirer bald daran
se ne Sftllung räumte , auf dem Fuße gefolgt vo» Koppel
witie ^ cr kleinen Schar. Unerschrocken drangen ste in das

durckisuchten es und nahmen 72 Franzosen ge¬
angen die Köppel dann im Triumph zu «einer Kompagnie
zu“ ückbrachte. Es war ihm gelungen eine fünffache Ueber¬
macht durch seine Uuerschrockenheit gefangen zu u^ mcmA„ L in den späteren Gefechten zeichnete sich Koppel

Mut Entschlossenheit nnd Umsicht aus , bis am 9. Mar
S -lÜ" iLl » ^« a. - . - seinem » e« en,e«e» -I. End-
setzte. - -

nach dürfen für Gemüse , Zw i e b e l n und S
kraut  die Höchstpreise für die Abgabe ,m Kleinhauz^
folgende Sätze für ein Pfund beste Ware nicht überschreit-/,
für Weißkohl lWeitzkraut) 6 Pf -' Rothkohl «Blaukohl) 7 Pf
Wirsingkohl ^ tSavoyerkoM ^ u^ ^Grünkohl ^ Braup-

Stadlnachrichten.
Wiesbaden. 8. Dezember.

Höchstpreise für Gemüse und für Sützwasserfische.
neuen Bestimmungen über die Höchstpreise fürsS “ ««." ?»*mrM'*:-x »l ®r 4 «S

Verordnung des Bundesrats vom 11. November d. I . er
iassen worden sind, werden nurnnehr bekannt gegeben. Da-

swnndsiraße Nr . 3 in Berlin erstiegen hatte,
alaubte wohl zunächst, nach Sen Worten Paul Meyerhelms,
bei einem Asyl sür Obdachlose angelangt zu sein. Auf den
7 -^ Dreovenstufen lagerten immer einige jammervolle
Gestalten die sich Menzel als Modell anboten. Und sehen
Morgen wählte der Künstler eines aus , aber nur emes:
Den» bevor er an seine eigentliche Tagesarbeit ging, übte

im Zeichnen nach der Natur . Nur bei verwöhnten
wcibftchen Modellen war Menzel nicht besonders beliebt.
Sn i>r sie ibrer Meinung nach, schlecht bezaytre.

Der 'Arbeitsraum selbst wich wesentlich u°u ? en ftereo-
tpfii'rßtl &eiti ab. Da waren kerne kostbaren -lep-

Mche oder seltene Waffen- und Schmuckstücke Der RaumUUi nüchtern und in einer einheitlichen biustroten
^arbe aestrichen. ?lu der Schattenwand hnrgen zahlreiche
Givsabaüsie Totenmasken , Arme, Beine , Trerichadel usw-
Er bat diese Wand einst in einem Gemälde verewigt, das
fetzten d?r Münchener Pinakothek hängt « enganderen Wand hing das «roße unvollendete Bild Fmed-
richs des Großen vor der Schlacht bei Leuthen, oas nawfteS Künstlers in den Besttz der >oernner

»'S MLHMeeres alle einaelaufencn Drucksachen und Schriftstücke zu
7 - -? . Le » B-. « - - I- e!l°- -« s-  s«

ifin mit den bezeichnenden Worten : „Was wollen Sie denn
l
"Ne1n"“die^laff̂ “icĥ !ftcht^ hô g? aphierc7 ^ en7m
noch ein Blatt vor: der Tod, der mein Atelier m-sfegt. und
wenn ich alles dies da photographiert sehe, ist m,r ore ^u,i

" WL'L .IWL I»'ri-er,-WM“5f.
» -" L -e mL ." - ^ L ? "ÄLH " e
andererseits nicht fertig brachte, den geringstenGegenstand
7ea7nwerfen so häufte sich bei ihm bald ein kleines Mu-
ftÜm von̂ Seltsamkeiten an. Alles suchte »raendwie zu
verwerten . Leere Zahnpastanäpf -̂ n Lientenihm ^ l Farb-schalen. Gewiffc Farben , wie z. B . das ' "genannte erfietnm-ifc rieb er nur mit Regenwaster ein. f w Hapl̂ e,
die er zum Abstreichen des Pinsels benutzt gatte, brauchte
er ttir seine Agnarelle. nachdem er sie vorher auf einen
Lr « Le «L Ŝ üe. Mit einw » « - -» A -»

8S» .%rsz:Ässss’.'-ssr«t
Mohrrüben (rote und gelbe Spcisemohren , auch
Rüben genannt) 8 Pf ., Zwiebeln 15 Pf .. Sauerkraut sSa»^
kohl) 16 Pf . Bei einer Aenderung der Erzeuger- oder He-,
stcllerpreise tritt eine entsprechende Herabsetzung dieser
Sätze ein Diese Bestimmung tritt «nt dem 16. DezemberStraft- Für Süßwasserfische  dürfen die Hoch/
preise im Kleinhandel  sür ein Pfund folgende Sätze
nickt übersteigen: bei Karpfen 1,39 M., Schleien 1,50 M.
Hechten 1,25 M., Bleien oder Brachsen von 2 Pfund nnd
darüber 1 M., unter 2 Pfund 75 Pf . Plötzen und Rotauge»
von einem Pfund und darüber 75 Pf .̂ unter einem Pfu»j
65 Pf . Diese Sätze ermäßigen sick bei erlfchenm totem Zu¬
stand um 26 Hundertstel . Diese Bestimmung tritt ebensanz
r L dem 13. Dezember d. I . in Kraft.

Bersoncnstandsanfnahme . Die Fragebogen für die
Personenstands - nnd Wohnungsaufnahme waren, als die
Zähler sie abholen wollten, vielfach noch nicht ausgesM.
Es wird hiermit nochmals daraus ausmerliam gemacht,
baß jeder verpflichtet ist, sie umgehend ausgefülli a«,
Sittttn-eE 45 im Rathaus clbzuaevev.

Goldenes Doktorjnbiläum . Geh Negierungsrat Dr.
Roß der im 76. Lebensjahr steht und achtzehn Jahre laug
ols Schulrat an der hiesigen Regierung und vorher i»
gleicher Eigenschaft ' zu Arnsberg mit größter Pflichttreue
tätig war , feierte fein goldenes Doktoriubiläum . Nuz
diesem Anlaß erneuerte die philosophische Fakultät zu Bon»
das Diplom der Doktorwürde.

Auszeichnung. Dem Zivilingenieur C l a utz in Bies-
baöen wurde der Rote Adlerorden vierter Klasse verliehe».

Bntterüberflntz . Es herrscht nicht überall im Deutsche»
Reiche Buttermangel , so wie wir ihn zum Beispiel hier
empfinden. Ein aus Südöeutschland zuruckgekehrter Leser
schreibt zum Beispiel der „Bossischen Ztg/ : Ich tomme aus
Gegenden, auf die der von Herrn Delvruck geprägte Aus¬
druck „Ueberschußbezirke"  durchaus zutrifsi F»
Württemberg  merkte ick dies nur daran , daß dem
Gaste zum Frühstück eine sehr reiche Portio » Butter vor¬
züglichster Art verabreicht wukde, in B a^ e r n aber Herr,chr
ganz unbedingt Butterüberfluß.  So viel ich weih,
hat Bayern ein Butterausfuhrverbot erlaßen . Da eS nun
auch den Milchverbrauch eingeschränkt hat — nach g Uhr
vormittags gibt es keine Milch zum Kaffee mehr - , so
wißen die Bauern nickt mehr, wohin mit der Butter. I»
Tölz wird zum Beispiel beste Butter mft 1,56 Mark das
Pfund angeboten, ohne Abnehmer zu finden.

Bersnchsfahrtc« zur Erprobung der verbeflerten Knorc-
bremse werden gegenwärtig wieder auf der Strecke; Bf
baden - Eiserne Hand vorgenommen, da bekanntlich di u
Strecke wegen ihrer großen Steigung , der hor,ten m
preußisch-hessischen Eisenbahngebiet, für solche Versuche du
geeignetste ist. An den Probefahrten , die mit Zuge» von
86  Achse« und mehreren Maschinen vorgenowwen werder.

I nehmen verschiedene höhere techntfche Bahnbeamte iel!.
' Bis jetzt sind die Versuche sehr zufriedenstellend auvze-

fallen. _ .
o» OT Wcihnachtsfeste haben verschiedene WieshLdenel

Firmen dem Rot en Kreu  z Liebesgaben Mr^ ?erfugunz
«stellt So stifteten die Zigarettenfabriken I . Dolginemei
IM Zigaret er I . Keiles insgesamt 47 600 Zigaretten m
<7,ecke der Kriegsfürsorge . M. und Ehr . Lewin „Mene.-
W 066 Zigaretten , und I . Wittenberg 266«, Agaretten mj
die Weinhandlung Gebrüder Simon , Ilaschen - em
Eine besonders reiche Spende uberwies die Wiesbadeoll
Kaiinoaesellschaft aus Anlaß ihres hundertiahrlgen M
stehens in Gestalt von 1506 Flaschen Weim Bel en
sonders großen Anforderungen , welche die Ostfront g
an die Abteilung 3 stellt, ist diese Gabe besonders w.N°m
men gewesen, da immer wieder Wein leglicher Nit jdort verlangt wirb . . ,

Die deutsche« Verlustliste«.
ten die preußische Verlustliste Nr . 398. die sachM »«»
liste Nr . 233 und die wurttembergl,che Beilustliste 1tu
Die preußische Verlustliste enthalt u. a. die Jnfanten
L -».- . N? m,  W % 'Ä % *S*Infanterie -Regimenter Nr . 80, 81, 87, 118, „„8,
Landwehr-Jnfanterie -Regimenter ^ Nr ^ 87̂ li8 ^ E, ^ ^

brachte er dann in das Chaos der Pinselstmche eine L^
nunü hinein , die jeden frappieren mutzte. In seine«^
Her arbeitete Menzel nur stehend. Er ftichte st"' ° s
dings durch einige Hilfsmittel zu erleichtern. We -r-^
beitseigentümlichkeiten Menzels waren , daß er t ^
Händen gleichmäßig gnt zeichnete und malt - Cr «a,
diese Fertigkeit schon rn früher fügend ange rgnet
ncr arbeitete er. im Gegenmtz zu oberen Künstl-rn̂ ^
bei Nacht. Seine Oellampe hielt er, stets selbstm
Die Stille der Nacht wirkte auf leine « ckiaffenskral̂
tuend, und er meinte einst, wenn er Nicht so vr«
Nacht gearbeitet hätte, so wurde er nicht so v ei 8 ^
sten können. Deshalb ging Menzel auch selten vor
nachts zu Bett . ^

}uu, 100. Geburtstag Adolf Menzels . Eben
anläßlich des 106. Geburtst -rgcs Adolf Menzels > ^
läge von Bruno Cassirer in Berlin e,n reick Jgeü’
Werk über den größten deutschen Maler von Karl ^
l e r Das Buch enthält außer einem erngeheno j
graphischen und kritischen Text 136 Abbildungen
unveröffentlichten Werken Menzeln.

Theater, llunst und Mifienschafi.
K° n 3* rt . , odtcr -j«!

Will » Burmester,  den wir in srüheren - ^ ^ ijxt
allsährlich hier bei unsin  WresbadenalsGast ^ ,
durften, ist seit einer Reihe von Jahren aus » us
klärlichen Gründen unserer Stadt fern geblie -
g öße? war daher die Freude seine,^
Verehrer , den Künstler „den wir s° ungern 1
mißten", wieder einmal zu Horen und st«
aeradezu vorbildlichen Bortragskunü erfreue ^
Was sonst in dieser, mit Wohltätigkeitsveranstalt .
Konzerten aller Art überladenen Jahreszeit ® flUI W
Privatkonzert kaum jemals zu erreichen er»
letzten Platz besetzter Saal - bcr Name Willy

'des Hauptvertreters der neueren deutschen
bat es zu Wege gebracht und aufrichtig »» bedau
nur . daß dieses künstlerische Ereignis - denn
darf der gestrige Abend im Kastno zweifellos
merdcii _ sich nicht vor einem noch größeren
wie z. B. im Kurhaus oder Königlichen ^ atc^
Eröffnet wurde der Abend Mit der GrEgstK
Sonate , der letzten und wirkungsvollsten, der d^
lonatew &U der nordische Meister geschaffen.
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des unbefugte« Tragens » ilitSrischer Uniforme«.
Gouverneur der Festung Mainz gibt bekannt, baß auf
V des § gsi des Gesetzes über öen Belagerungszustand
unbefugte Anlegen militärischer Uni-

' f „ oder von Kriegsauszeichnungen,  von
P fIt  und Ehrenzeichen  überhaupt sowie die un-
"^ tiate Annahme militärischer Titel im Interesse der

wichen Sicherheit verboten  ist . Zuwiderhandluu-
serden mit Gefängnis nicht unter einem Monat oe-IB '

ua-nbesamts-Nackrichte« Mn 4. und S. Dezember. Todes-
a.  Am4. Dezember: Maria Langen dorf, geb. Shneeder,

M , Bankdirektor Gustav Ekkert. 82 I . — Am 5. Dezember'
Herz, ohne Beruf, 80 I . Karola Walker, 1 M.

Die Wiesbadener Preisprüfungsstelle und
die Metzger.

Der Magistrat ersucht uus um Abdruck des Rach-
^ eIt&e” $ on der Geschäftsführung der Preisprüfuugs-

stelle ist über das Ergebnis der Prüfung der Flersch-
«reise eine Mitteilung an die Presse gelangt , dre i«
ibrem Wortlaut weder die Genehmigung der Pre,s-
«rüfungsstellenoch die des Magistrats gefunden hat.
gs ist durch die Preisprüfungsstelle nicht etwa sest-
-estellt worden, daß die Metzger ihre eigenen Inter epen
über diejenigen der Allgemeinheit gestellt und durch-
ivea zu hohe Preise gefordert haben: es ist ledrglich
-,,'toestellt worden, daß unter de« Verkäufern wrchtrger
Lebensmittel die Metzger auch während des Krieges
cm besten abgeschnitten haben." .Der Maglstrnt.
Wir bemerken hierzu, daß wir die Veröffentlichung der»rift der Preisprüfungsstelle wegen ihres sofort er-iaren objektiv falschen Inhalts und wegen ihrer ver¬

letzenden Form abaelehnt haben.

Liebestätigkeit des Ureisvsreins vom Roten
s Ureuz für den Landkreis Wiesbaden.

Der Kreisvcrein vom Rote« Kreuz für den Landkreis
! Siesbaden teilt uns mit, daß es, Dank der opferwilligen

Anwendungen aus mehreren Gemeinden des Landkreises,
Eüber demnächst die näheren Angaben veröffentlicht
Eiben sollen, dem Kreisverein ermöglicht wurde, in den
MsiMt6 Wochen: 200 Pakete mit Wollsachen, Taschen-
Mern, Schokolade. Zigarren , Zigaretten usw. an Feld-

Ltt zu senden, die gemäß Mitteilung von zuständiger
ktelle noch nie Liebesgaben erhalten hatten,

l Kerner wurden rund 150 Pakete an Krieger ans dem
t Landkreis abgeschickt, wobei deren Wünsche besonders be-

kücksichtigt worden sind. Die von allen Seiten eingelaufenen
Dankschreiben bekunden, wie willkommen die Gaben waren
»b welche große Freude den Empfängern damit bereitet

l ^ Jilfolge Aufforderung von höherer Stelle wurden dem
Rilitär-Paket-Depot des 18. Armeekorps zugeführt:

30 Normalkisten Weihnachts-Liebesgaben, jede für 100
Tapfere im Osten und Westen, enthaltend je: 10 Hemden,
I« Unterhosen, 10 Paar Handschuhe, 10 Paar Socken,
ii Taschentücher, 10 Hosenträger, 24 Paar Fußlappen,

»Bämse , 400 Zigarreu , 600 Zigaretten , 20 Pack Tabak,
8Pfeifen, 6 Messer, 3 elektrische Lampen mit 3 Reserve-
Satterien. 4 Pakete Kerzen, 300 Bogen Briefpapier , 300
vrtesmnschläge. 12 Tintenstifte . 10 Dosen Konserven, 30
Tafeln Schokolade, Konfekt. 6 Mundharmonikas , 3 Kowten-
foiele, 5 Stück Seife und 30 Kisten mit je 10 Flaschen Wein.' Für die Weihnachtsfeier in den Vereinslazaretten und
für Spenden an Feldlazarette werden noch viele Liebes-

!,aben aller Art benötigt , und hofft der Kreisverein auf
eine weitere und rege Unterstützung von seiten der Enr-
«eseffenen des Landkreises rechnen zu dürfen und brttet um
»gäbe der Gaben im Landratsamt , Lessingstraße 1«, bis
mt 15. d. M.

rühmt gewordenen Tanz als Salome in Wildes Schauspiel
einflocht. Der Film lief als Erstaufführung in Len Mo¬
nopollichtspielen  im vergnsgenen September «md
erntete solchen Erfolg , daß er jetzt nochmals auf dem Spiel-
plan erscheint, zugleich mit der Posse „Ehemänner i« der
Klemme" und gutem Beiprogramm , «• «- Bilder von
Schliers » und de« Hochalpen. Dieses Programm bleilbt
uur bis Freitag auf dem Spielpls «.

13. ordentliche YeMrsqnode für de«
LonsiftonalbeM Wiesbaden.

Kurhaus» Theater . Vereine. Vorträge usw.
i Königliches Theater . Max Halbe  wird der

Wrgen sDonnerstag ) stattfindenden vierten Aufführung
seines„Strom " persönlich beiwohnen.

Tilla Durieux,  die geniale Darstellerin des Ber-
Umer königlichen Schauspielhauses, ist Trägerin der Haupt-

totte in dem von H. H. Ewers verfaßten Drama „Launen
einer Weltdame", in welchem sie auch ihren seinerzeit io be-—_ _ _ _ _ 1 ■-!—

Fc. WieSb« en. 8. DezentMr.
iFortsetznng.i

Namens des Königs . Konsistoriums «er¬
brachte Herr Konsistorialpräfident Dr . Ernst (in Urnfvrmj
dessen Glück- und Segenswünsche. „Rings um uns robt
noch der gewaltige Kampf", fa führte er an? , „den Deutsch¬
land gegen seine erbittertste» Feinde g» kämpfen hat. Im
Inner « unseres Landes treffe« wir ungezÄhlte trauerge-
beugte Gestalten, die tief anfseufzen «nter dem schweren
Druck, öer auf ihnen und auf «nS allem lastet. Wir haben
aber die feste Zuversicht, daß die ernste Prüfung non nn-
serm Volk bestanden wird . Gott wird uns nicht verlassen!
Unter allen Geistesmächterr, die unser Volk in Waffen und
in der Heimat befruchten und stütze», leuchtet unsere Kirche
heller hervor als je. DaS ganze Volk kann ihren Einfluß
heute nicht entbehren . Große Anfgckbe« stehen ihr noch be¬
vor. Wir dürfen Gott danken, an diesem Werke mit¬
zuarbeiten und unserer Landeskirche Segenstätigkeit zu
fördern !"

Hierauf brachte Gruß und Dank der Landeskirche
Generalsupcrintendent Ohly  Ihm fei es nicht vergönnt
wie seinem Vorgänger , sein Amt in Ruhe und Frieden,
sondern unter gewaltiger Erschütterang aller persönlichen
und geistigen Kräfte durch den großen Krieg zu beginnen.
Er hat wohl die schwere Last, aber auch die heilige Schön¬
heit seines Amtes gespürt. Auch die Kirche hat großen An¬
teil an den Aufwärtsbestrebnnge » und den Kraftanstrcn-
gnngen dieser großen Zeit . Sic verkennt aber auch nicht die
traurigen Erscheinungen, die der Weltkrieg gezeitigt.

Der Vorsitzende regte an, den tapferen Brüdern und
Volksgenossen, die draußen im Felde stehen und unser
Haus und unseren Herd schützen, einen Grnß zu senden.
Eine Kommission soll öen Gruß vorbereite« mud «m Ende
der Tagung Mitteilen.

Durch Tod sind während der letzten Synoöalveriode ab-
gegangen Bürgermeister Arnet in All.endorf , Pfarrer
Grünschlag und Lanötagsabgeordueter Wolfs in Vrebrich-
Ihr Andenken wird geehrt. — Reu eingetrrte»  sind
Bürgermeister Grünewald aus Biedenkopf, Bürgermerster
Vogt aus Biebrich, Bürgermeister Arzbächer ans Hoch¬
heim, Pfarrer Balzer aus Eckelshausen.

Generalsuperintendent Dr . Ernst  gab sodann einem
gedrängten Bericht über die kirchlichen n n d 1 r l t -
lichen Verhältnisse  unseres Bezirks , besonders
unter dem Gesichtspunkt, wie sich dieselben unter den Ver¬
hältnissen des Krieges gestalteten, und welche AAufgaben er
an die Kirche stellte. WaS die Wirksamkeit der Geistlichen
betrifft , so ist zu nennen : 1. Einrichtung der KriegSgottes-
öienste, die besondere gottesöienjtliche Feier von Geonrls-
tagen, Sieges -, Ernte -, Tote«- «. a. Festen 2. Die Seel¬
sorge in den Kriegsfamilien , bei Verwundeten , Kranken,
Gefangenen und Vermißten . Die Kirche ist als Warnerin
ausgetreten bei der zunehmenden Unsittlichkeit, Verwahr¬
losung der Jugend . KriegSwucher usw. Sie hat sich
ligt an der Kriegsfürsorge , bei jeder Llebestätigkeit . Jtto
Sammlungen jeder Art , auch nicht zuletzt hei der Bejhttse
zur Kriegsführung durch Zeichnung bei der Kriegsanleihe.
Diese Zeichnung beträgt für unsere Landeskirche rund 214
Millionen Mark . Die Kirchenvcrwaltung wurde auch vor
die Frage gestellt, ob es sich mit dem geistlichen Amt ver¬
trage , daß der Geistliche, sein Amt im Stiche lassend, mit
öer Waffe tu der Hand für das Vaterland in der Front
kämpfen solle. Die Behörde gab ihre Genehmigung . wenn
die örtlichen Verhältnisse und die Wkömmlichkrit des Geist¬
lichen dies zulassen. Sie erwartet nun auch, daß die bür¬
gerlichen Gemeinden wie die militärischen Behörden diesen
Dienst mindestens ebenso hoch bewerten als den Dienst in
der Gemeinde. Bis jetzt sind auS unserem Bezirke zehn

Studierende der Theologie und drei Geistliche gefallen. Die
Kirche hat in der schweren Leit ans -keinem G^ rete ver¬
sagt: Gott gebe, baß sie auch ferner jeder Arbert gewach-

GS wurde zur W a h l -de s B or sta n des durch Zettel
geschritten: Mit Einstimmigkeit wurden gewählt alv Vor¬
sitzender wieder Pfarrer Schmitt  aus Höchst, als geist¬
licher Beisitzender Professor Direktor Knobt  aus Herborn
und dessen Stellvertreter Dekan Schmrötborn  aus
Weisel, als weltlicher Beisitzer Landgerichtsdrrektor d e
Niem  an ? Limburg und dessen Siellvertveter Gymnapal-
dircktor Professor Hafner  aus Höchst.

Am heutigen Mittwoch bogann die Beriammlrmg um
1« Mr . __ _ ______

si. Hofheim sDaunusj , 8. Dez. Vom Zuge getötet.
Bei der Station Hosheim ließ sich ein junger Wann namens
Mühl vom Ätmburger Zug überfahren . Der Lebensmüde
-wurde auf der Stelle getötet.

si. Bad Honchm-g, 8. Dez. Die Stadtverord¬
nete nvrrs  aan m tu  n g genehmigte gestern einen Ver¬
trag mit der Frankfurter MAsrumsges-ellschuft über die Mit¬
wirkung -des städtischen Kurorchesters bei den Mrrsennrs-
-ko-NAerten. Drn nritrvirkervden Mm fiter n werben fnr me
Zeit vom 1. April d. I . bis Ende März nächsten Jahres
de? Krieges wegen nur 4500 M, zugebilligt. Für das ver¬
gangene Jahr erhalten die Attkirdorfer Steuebbeoorrech-
tigteai 8588,45 Mark für StenerLifferensen zurückgezahlt.
Der jahrelange Streit « er Me Kapitalabfindung an me
Nltkirdorfer Steuerbevorrechtigtem fand endgültig durch die
Annahme de« weit entgegenkommenden Magrstratsantrages
ein Ende. Bei der Berechnung der Absinönngsstrmme wird
zugrunde gelegt der Durchschnitt der Steuerrückstäude der
Jahre 1811 MS 4918 und die sur die -Fahre 1815 bis 1824 i«
ergebende DurchfchnMSjumme der Jahre 1811  bis 1-913.
Falls Stenrrbevvrrechtigte auf die Kapitalabfrndung urcht
erngehen oder auf die Stenerbevorrechtigung nicht verztch-
ten, wistd der ans sie entfallende Betrag bis 1W5 verzins¬
lich angelegt- Falls die Summe dann nicht abgehoben wird,
verfällt fic der Stadt . Die von der Stadt auszubrmgende
Wfinduugsfnmme beträgt etwa 70 008 Mark . — Dre Uur-
kafseurechnnnq für 4814 schließt infolge des Krre-ges mrt
einem Fehlbeträge von etwa 58 000 Mark . Der Knrtaxen-
ansfaT beträgt 97*090 M.. der Ausfall im Kaiser Wr-kbelm-
Badr 40-800 M ., im Kurhausbade WE M . Dre Gciamt-
einnahmen belaufen sich auf 536 863 M „ die Ausgaben auf
680 301 M. Der Fehlbetrag betrüge 93 628 M., doch stehen
noch Forderungen aus-, sodaß er nach Eingang dreier sich
auf 56 000 M- stellt-. Ueber die LebensMrttelveriorgnu « bn
Stadt verbreitete sich Oberbürgermeister -Lrrbke rn an¬
gehender Weise zu Schluß der Sitzung.

si. Friedrichsdsrs i. T, , 8. Dez. Lebensmüde, ^er
Briefträger Johann Nette  aus Homburg wurde Heute
früh im hiesigen Stadtwalde erhängt -anfgefunden . Der
Lebensmüde litt au einer langwierigen Krankhert und
wurde seit mehreren Tagen vermißt.

F.C. Niedcrlahnstei«, 8. Dez. Das Motorboot
.„Adelheid ", das den Ueberfahrtsdienst zwischen hier und
Kapellen versteht, hat sich bei dem steigenden Wasser Ivs-
qerrssen und trieb führerlos bis zur Koblenzer Schiffbrücke.
Der Ausreißer wurde aber wieder eingefangen und im An¬
hang eines Schraubendampfers hierher zurückgebracht.

G Bad Ems , 8. Dez. Persönliches.  Herrn Dr.
Wolf 21 eh ab wurde der Charakter als Sanitätsrat ver¬
liefen,

«. Limburg-, 8. Dez, Die D o m a p o t h e ke ist von
der Negierung in vorläufiger Perion -alkonzession an den
KorpSstabsapotheker Dr , D r e w s vergeben worden, der
bisher im Felde stand.

= Mainz , 8. Dez. Selbstmordversuch ito
Eisenbahnabteil.  Vorgestern Vormittag wurde mit
dem um 8,24 Uhr äitS Mannheim hier eintreffenden Pcr-
sonenzuge ein Mann durch die Polizei in Empfang genom¬
men, der sich im Zuge während der Fahrt eins« Revolver-
schuß in dir Brust beigebracht hatte. Der Lebensmüde Ist
ein 20 Jahre alter Arbeiter aus Bayern , der eine Fahr¬
karte vierter Klasse von Mannheim nach Mainz bei sich
trug . Er brachte sich den Schuß in Gegenwart mehrerer

m letzten Augenblick bekanntgegcvenen -Programmände-
tung hörten wir dann statt des in Aussicht genommenen
>imll-Konzerts von Bruch das fast gänzlich unbekannte
8moll-Konzert von Raff : ein ebenso interessantes, wre
formvollendetes und dankbares Werk, das in der — aller¬
dings ganz unvergleichlichen Wiedergabe, die Burmester

«l » Stück bereitete, eine überaus zündende Wirkung aus-
»bte und gleich der obengenannten Grieg-Sonate durch
Eerlebhaftesten Beifall belohnt wurde. Der zweite Teil

Programms brachte als erste Nummer ein hier glerch-
I noch unbekanntes Werk des jungen Wiener Kom-
Wnistcn Korngold,  eine auf dem Programm versehent-
|P als „posthume" bezeichnte, ziemlich eintönig wirkende
Aaviersonate, die Herr Pianist K l a s e n — dem auch dre

ideglEung der Violinnummern zugefallen war — nt«
Mmenswerter technischer Sicherheit zum Vortrag brachte.
>f * Beschluß des Abends bildete eine Zlnzahl der be-
Mnten, von dem Konzertgeber herausgegebenen kleinen
Eolostücke älterer Meister, die — wie ja ebenfalls bekannt
" kein anderer in gleich großer Vollendung und mrt_ rem anderer in glerch großer Vonenoung uno mm
Mlicher Grazie und Liebenswürdigkeit vorzutragen ver-
W , wie Herr Burmester selbst. Schumanns „Abcnd-

„Reigen" und „Moment musical" von Schubert, ein

Enttäuschung, die gestern wohl allen Hörern bereitet wurde,
nicht etwa in mangelnden Fähigkeiten des Redners , dem
Stoffe gerecht zu werden, liegt, sondern nur in einem for¬
mell recht unwichtigen Umstand zu suchen ist: Schäfer ver¬
gaß, Thema und Dauer des Vortrages in harmonischen
Einklang zu bringen . Er ließ sich— steuerlos fast muß be¬
tont werden — von der gewaltigen Aufgabe zu immer
erneuten Abschweifungen treiben, so daß der Redner und
mit ihm das Auditorium Mühe hatten, « er gebotene Ein¬
zelheiten, und mochten diese auch noch so fesselnde sein, den
eigentlichen Faden , den Zusammenhang, das Ziel , nicht zu
verlieren . Es stand aber dieser Vortragsabend eines mrt
herzlicher Genugtuung bei uns wieder Begrüßten nicht im
Zeichen der kritischen Randbemerkung ultra posso «emo
obiigatur : über Wilhelm Schäfers groß angelegtem und
ragend gedachten Privatissimum sder Entstehung deutscher
Kunst aus gotischen Anfängen) schwebte als für beide Teile
tröstliche Devise der alte Satz: tu magius et voluisse aat est.
Wir müssen dem Referenten für die Idee und Absicht dank¬
bar sein, so sehr auch Ankündigung und Ausführung in
Widerspruch gerieten

Wnsches, überaus humoristisches „Capricrettö rr«v.
; Meten eine fortgesetzte Reihe von Erfolgen , die durch dre

Schluß des Programms stehenden „Zigeunerweisen. e . r. -- f. _ _i _ * ~ +*+*Ia +* c îitv„ oes ProgruitlUlv neytuuLu
^ Sarasate kaum noch überboten werden konnten. Für

nicht endenwollenden Beifallsovatronerr dankte öer
:'e°enswürdigc Künstler durch mehrere Zugaben, von
r»en die von ihm arrangierten „Spanischen Tänze" <Mosz-
Mky ) als ein ganz besonders feiner musikalischer Lecker-

^ ’en  ru bezeichnen waren . h-. L.

Wiesbadener Gesellschaft für bildende ttunst.
j^^ re Vortragsabende der Wiesbadener ^ GeseN-für bildende Kunst  folaen einander als be-
I? rungsvolle Ereignisse für das Kunstleben unserer Stadt,ftp späten, wo Gebeimratn^ .fie gleichen sich nicht. An den letzten, wo Geheimrat
!̂ ld aus Aachen in meisterlicher Art Eindrücke öer letz-aus Aachen in meisterlicher Art Eindrücke öer tetz-
D, Gegenwart mit kunstgeschichtlichen Auslassungen zum

zu formen verstanden hat, reihte sich gestern derzu formen vergunven
M "ir zwei Abende berechnete — Vortrag des bekannten
Schriftstellers Wilhelm Schäfer - Vallendar  sdes
Mmlande "°Schäfer) an, der unter dem Trtel „Dredeut
^Kirnst und das deutsche Volk"  die höchsten Er

MsEungeu weckte diese aber, in seinem ersten Terle , leider
littet Weise zu erfüllen vermochte. Das Bersagen̂ eines.

rügenden Fachmanns und verdienten Kampfers rst
-It zu bedauern, weil die Ursache der empfrndlichen

Und noch etwas anderes fordert Widerspruch heraus.
Der gestrige Zlbend des 7. Dezember 1915 stand schon im
Zeichen der Feier eines, für die deutsche Kunst und das
deutsche Volk gleichermaßen bedeutungsvollen Gedenktages,
des hundertsten Geburtstages des größten deutschen Ma¬
lers der Gegenwart . War nicht diese Gelegenheit die
zwingendere und naheliegendere wie ein Eingehen aut daS
Wirken Teodorichs in Ravenna , vom Standpunkt des gege¬
benen Themas betrachtet? Ist uns Deutschen im zweiten
Jahre des Weltkrieges das Hochkommen und Werden der
Größe Adolf MenzclS nicht unendlich mehr wert wie alle
Rekiauien des GotenkönigS, wenn ein Rückblick mit der
gewählten Ueberschrift das Motto eines Abend? darstellt.
Für die Wertung des gestrigen Vortrages darf auf Wrl-
belm Schäfers eigene Borte zurückgegrisfen werden, die irr
seiner vor einigen Jahren als Band 38 der Sammlung
Die Gesellschaft" erschienenen Monographie „Der Schrnt-

steller" zu finden sind. Unser geschätzter Gast aus Vallen¬
dar sagte in dieser, wie bekannt, vielfach angefochtenen
Schrift:

An sich ist jedes Kunstwerk ernst gemeint, und
Menzel hatte Recht, der in den Ausstellungen vor je¬
dem Bild und Bildchen stehen blieb, um. wie er sagte,
die Absicht herauszufinden , warum öer Künstler das
nun machen wollte: aber die Absicht allein ist keine
Kunst: je größer sie sich einstellt, um so stärker werden
die Widerstände und die Gefahren für den Künstler , rn

einer Täuschung zu entgleise«. Rirgends wird ein so
großer Aufwand nutzlos werden wie in der Kunst. . . . ."
Es ist eine recht harte Zlrt, in der unser Verfasser hier

gegen daS „Entgleisen" lvszieht : wie schade, daß auch ge¬
stern — und gerade ihm selbst mußte das zukvmmen — ein
so großer Aufwand an Können und an Kunstverständms
nutzlos vertan ward.

'Nochmals toll betont sein: Wie schade, daß für die wert-
auShvlendrn Betrachtungen des Vortragenden nicht mehr
Zeit zur Verfügung war ! Und wie gern würde stcherlich
ern jeder Zuhörer an dieser oder jener Stelle Halt gemacht
haben, um mit einem glänzend „beschlagenen" Mentor in
Ravenna öen Spuren gotischen Kunstschaffens zu rEktr,
sich über San Vitale, dem Vorbild für das Aachener Mün¬
ster, unterrichten zu lassen und an diesem Oktogon rn
Schäfers, über der Materie stehenden Art Anfänge einer
deutschen Kunst zu studieren. Oder stehen zu bleiben vor
Jan van EuckS betrühmtem Genier Altar — der rn Ser
Lichtbilderreihe viel zu schnell an dem Beschairer vorüver-
zvg —, um sich zu erinnern , welch ci" en Umschwung die
Erfindung dieses großen Niederländers , die Oelmalerei,
für die Kunst des Mittelalters bewirkt Hai, und daran an-
knüpfenö zu erwägen, daß die Entwicklung der ursprüng¬
lichen Glasmalerei zum Altarbild als ein Erzeugnis
unserer nordischen christlichen Kunst zu gelten Hot, wie auch
die Tafelmalerei , die Anfänge der Btldmaleret . aus unse¬
rem Skorden entstammte. Und wie erst durch dre Gotik die
Wände der Bauwerke, die bis dahin Sie Hauptsache Sar-
stellterr, etwas Ueberflüssiges wurden , und die großen
gotischen Glasfenster ebenfalls eine nordische <germanü .che)
Errungenschaft bedeuten . . . Bei Theodorich, dem Dietrich
von Bern der deutschen Sage , zu verweilen , von dem der
Bvrtrag rühmt , daß dieser Ostgotenkönig wahrhaft vorbild¬
lich wirkte in Anleitungen Wer Denkmalschutzund Heimat¬
pflege. Und sich zu erheben an der von Schäfer unter¬
strichenen Feststellung, daß die Baudenkmäler in Ravenna
aus jener Zeit mit byzantinischemStil nichts mehr gemein
haben, indem das Oktogon im Gegensatz zu der ganzen
damaligen Baukunst Überwölbt wurde. In diesem Sinne
das Werden der Gotik zu verfolgen, die sich bildete aus dev
Notwendigkeit, größere Räume für Kirchen zu schaffen, wo¬
für die quadratische Anordnung des romanischen Stils nicht
ausreichte, sodaß cs zur Einführung des Systems der « Pitz-
Vogen kam, der Grundlage des gotischen KrrcheWaus.

Schäfers Behandlung des Themas wurzelte gestern in
den Grundlagen , in dem Ursprung deutscher Kunst: viel¬
leicht folgt heute die Brücke, die dem Verständnis des Zu¬
sammenhanges jener Anfänge mit der Gegenwart gilt , er,

)S
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Reisender bei, die den Zug durch Ziehen der Notbremse auf
freier Strecke zum Stehen brachten . Im Bahnhof zu Grotz-
Gerau wurde der Selbstmordkandiöat verbunden und dann
weiter hierher transportiert . Der Schutz ging in Schulter¬
höhe in die linke Brustseite und soll nicht lebensgefährlich
sein. Der junge Mann gestand erst nach langem Zureden,
daß er die Tat aus Schwermut und Lebensüberdruß be-
aangen habe . Er kam ins Krankenhaus.

Gericht und Rechtsprechung.
X Brlldcrzrvist . Die Brüder Konrad und Johann

Schmitt  in Monzernheim betreiben mit ihrer Mutter,
einer Witwe , gemeinschaftlich die Landwirtschaft . Beide
Brüder sind unverheiratet , der Konrad ist sehr fleißig , wäh¬
rend der 2 Jahre ältere Johann dem Trünke ergeben ist
und der Arbeit meistens aus dem Wege geht . Deshalb kam
es öfters zu Streitigkeiten und Tätlichkeiten . Am 28. Ok¬
tober kam der 38jährige Konrad auf das Feld , um Kar¬
toffeln auszumachen . Sein Bruder Johann war ebenfalls
auf dem Felde , aber schwer betrunken . Auf die Vorwürfe
des Konrad begab sich der Betrunkene nach Hause und
überließ die Arbeit seinem Bruder . In seinem Aerger
verließ auch der Konrad Schmitt die Arbeit und ging nach
Hause . Hier traf er seinen Bruder in der Scheuer . Als er
ihm abermals Vorwürfe machte, nahm der Betrunkene
einen Karst , worauf auch der Konrad einen Karst ergriff
und mit diesem seinem Bruder einen wuchtigen Schlag auf
den Schädel versetzte . Der Betrunkene stürzte bewußtlos
zusammen , der Konrad schlug aber weiter auf den am Bo¬
den Liegenden ein . Der Schwerverletzte , dem der Schädel
zertrümmert und mehrere Ripven gebrochen waren , ver¬
starb am nächsten Vormittag . Konrad Schmitt wurde ver¬
haftet und kam nach Mainz in Untersuchungshaft . Er ist
ein Stotterer und äußerst jähzornig . In der am Diens¬
tag stattgcfundenen Schmurgerichtsverhandlung Mainz
wurde er als ein fleißiger Landwirt geschildert , der sich
ziemlich viel Aecker angeschafft hat . Der Sachverständige.
Medizinalrat Kreisarzt Dr . S chä ff e r - Worms , führte
nt seinem Gutachten aus , daß die Tat eine äußerst brutale
gewesen sei, der Verstorbene sei furchtbar zugerichtet gewe¬
sen. Mildernd falle für den Angeklagten ins Gewicht seine
geistige Beschränktheit und sein Jähzorn , sonst sei er straf-

rechtlich verantwortlich . Die Geschworenen bejahten die
Schuldfrage auf Körperverletzung mit tödlichem Erfolge,
billigten dem Angeklagten aber mildernde Umstände zu.
Oberstaatsanwalt Dr . S t i g e l l beantragte 3 Jahre Ge¬
fängnis , der Verteidiger , Geh . Jnsttzrat Dr . Schmitt,
plädierte auf eine mildere Strafe . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu lVz  Jahren Gefängnis , abzüglich von
1 Monat Untersuchungshaft . Damit war die Schwurge¬
richtstagung beendet.

Volkswirtschaft.
Berliner ProduktenbSrse vom 7. Dez . Mais wurde

auch heute zu unverändert hohen Preisen umgesetzt. Kar¬
toffeln sind wieder reichlicher angeboten und zu den ge¬
strigen Preisen gehandelt . Maismehl gefragt und höher.
In Futterersatzmitteln ist das Geschäft schwach bei festen
Preisen . Maismehl M . 86—87, Reismehl M . 113—120,
Strohmehl M . 24—25, Pferdcmöhren M . 3.20—3.40, aus¬
ländische Hirse M . 6.70—6.88, Futterkartosseln M . 3—3.10,
beschlagnahmefreies Futter -Kartosfelmehl M . 41. Möhren
per Zentner M . 3.25, beschlagnahmefreies Maisschrot M.
550 per Tonne.

Chemische Werke vorm . H. «. E. Albert , Amöneburg bei
Biebrich a. Rh . Die Verwaltung teilt mit , daß dieses Jahr
die Schätzung besonders schwierig sei, daß sie aber glaube,
mit einem Ergebnis rechnen zu können , das die Ausschüt¬
tung einer Dividende von mindestens 20 Prozent (t. V.
15 Prozent ) gestatten wird.

Kriegsausschnß der deutschen Judustrie . Die Ausschüsse
des Zentralverbandes Deutscher Industrieller und des
Bundes der Industriellen treten am 14. Dezember in Ber¬
lin zu einer gemeinsamen Tagung zusammen . Auf der Ta¬
gesordnung steht zunächst die Beratung der zur Sicher-
stellung derdeutschenAuslandsforderun-
g e n nötigen Maßnahmen und die Besprechung des Ent¬
wurfs einer der Reichsregierung einzureichenöen Denkschrift.
Den einleitenden Bericht hierzu wird Herr Kommerzien¬
rat Dr . Guggenheimer , Direktor der Maschinenfabrik
Augsburg -Nürnberg A.-G . in Augsburg , übernehmen . Die

weiteren Verhandlungen sollen sich auf die Beratung
Haushaltsausschusses des Reichstages über den vv,s
tenden Gesetzentwurf zur Besteuerung der Kij
gewinne  erstrecken , und zwar auf Grund eines
des Herrn Tr . G. Slreirmcnn. Mitglied des Reichs

Schlachtviehmarkt . Frankfurt,  8 . Dez . Ay
307 Schweine . Preise für 1 Zentner : vollfleischige ^
von 80—100 Kg. Lebendgew . 108 M ., vollfleischige Sh
unter 80 Kg. Lebendgew : 93 M ., vollfleischige von H
120 Kg. Lebendgew . 118 M ., vollfleischige von 120—
Lebendgew . 128—129 M .. Fettschweine über 150 Kg. ^
gew. 103 M . — Marktverlauf : Bei flottem GeschO»
der Auftrieb geräumt.

FC . Frucht - und Futtermittelmarkt . Frank
8. Dez . Die Lage am Fruchtmarkt  ist noch im*
gleiche, wie am Montag : Geschäft ruhig , Getreide geii
los . Das Angebot in Futtermitteln  ist ein,
lebter , doch ist der Bedarf gering . Futtermehl 43—Hi,
Biertreber 51'/-—56V» M ., Leinkuchen 78—79 M .,
51—52 M , Kraftfutter 47—48 M .. Rapskuchen 55—57,
Kartoffeln  beim Verkauf in loser Ladung ab
station für Kartoffelcrzeuger hiesiger Gegend 6.10
Alles für 190 Kilo.

Schristleltung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich ttir deutsche und auswärtige Politik: B. Gl,
für Kunst, Wissenschaft, UntcrhallungS. und volkSwtrtschastllchq
D. E. E l s c n b e r g e r; für Stadt, und r'andnachrichtcn, C
Sport: G. Dietzel:  für die Anzeigen: Gart  R i! ste l: (8®|Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlags . An st alt ii.

Wetterbericht Der WetterhieMteüe WM
Voraussichtliche Witterung für !». Dezember

Veränderliche Bewölkung , doch meist noch wolkig . M
auch trübe : Niederschläge lmcist Regen ) : mi'H

»rlchetn
»terrelil
»tertelij
li-b >

Waffcrsiand : Rheinpegel Eaub gestern 4.02, heut
Labnveael gestern 2.22 heute 2.88,.

9 . Dez. Sonnenaufgang 8.00
Sonnenuntergang 3.44

Mvndaufgang
Monduntergcm?

1

Für die vielen herzlidien Beweise der
schmerzlichen Verluste unsrer lieben Tante

Teilnahme bei dem
und Freundin

Fräulein Marie Schapper
sprechen wir unsern innigsten Dank aus.

Amalie Minor geb. Lehr
Natalie Thiel.

Wiesbaden , den 8. Dezember 1915.
3162

Gegr. 1865. Telefon 265
veerdiqungs-Anstalten
„frliiit“#. „Pietät“

Firma
JJdolf Eimbartb

8 Ellenbogengaffe 8.
Sirötzter Lager in allen Arten

holr - und
Metall-Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichenwagen und

Kranzwagcn.
Ueberführu 'igen

von den Schlachtfeldern.
Lieferant des

Vcr - ins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-Vereins . 2106

Trauer-
Bekleidung

Kleider, Mäntel, Röcke,
Blusen, Unterröcke etc.
Massantertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr. 365 u, 6470.

Trauer-Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fälle n innerhalb 2 Stunden
—geliefert von der Budidrudcerei der

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 11. Mauritlusstr. 12.

Kurhaus Wiesbaden.
Donncratag , 9 . Dez . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Soldatenblut, Marsch v. Blon
2. Ouvert.zu „Urlaub nadi dem

Zapfenstreich“ J. Offenbach
3. In einem kühlen Grunde,

Fantasie F. Voigt
4.  Bei uns z’ Haus, Walzer

Joh. Strauss
5. Am Meer, Lied F. Schubert
6. Ouvertüre zur Oper „Tan¬

kred “ G. Rossini
7. Fantasie aus der Oper

„Faust“ Ch. Gounod
8. In Kompagniefront, MarschJ. Lehnhardt.

Abends 8 Uhr:
A b on n em eu t s-14 on xer  t

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Irmer,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Ouvert. z. Op. „Die Entfüh¬

rung aus dem Serail“ Mozart
2. Türkischer Marsch Mozart
3. Romanze in Es-dur

A. Rubinstein
4. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬

nachtstraum“ Mendelssohn
5. Scherzo aus „Ein Sommer¬

nachtstraum“ Mendelssohn
6. Variationen aus dem Kaiser-

Quartett Jos. Haydn
7. Fantasie aus der Oper „La

Traviata“ G. Verdi.

flM)ieritntcrrid)t|
nach bester Methode. Off. erb. u.
M. «17 a. b. Geschästsst. d s. Bl.

Sdmeiöer’s Kunstausstellung
Frankfurt am Main

Rossmarkt 23 (Am Gutenbergdenkmal)
Gedächtnis• Ausstellung des für das Vaterland

gefallenen Frankfurter Malers
Fritz Gr ätz.

Waldemar Coste
(Landschaften—Interieurs -- Bildnisse)

Prof. F. Ernst Morgenstern
(seine neuesten Bilder von Königstein)

Künstlern I Ranges
Liebermann Thoma- Trübner u. a.

Junger zukunftsreicher Künstler
Frankfurter Künstler. 3122

1Waggon

in allenGrössen eingetroffen.

in Guss emailliert,
Stahlblech emaill.u.verzinkt.

3155M.Frorath lacht.
Kirchgasse 24.

Bekanntmachung.
Am 8., 9.. 13., 14., 15., 16.. 20., 21. und 22. De¬

zember 1915, findet von vormittags 9 Ubr bis nachmittags 5 Uhr
im „R a b e n g r u n d" Scharfschießen statt.

Es wirb acsverrt : . .
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von kolaender Grenze umgeben wird:
Friedrlch -Könia-Wea - Jdsteiner Straße — Tromveterstraße

— Weg hinter der Rentmaucr (bis zum Kesieibachtal). Weg
Kcsieibachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teufelsgraben»
wea bis zur LetchtwetSböhle."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, gehören
nicht zum Gefahrenbereich und sind kür den Verkehr freigcgeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werben. . .

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wirb wegen
der damit verbundenen Lebensgefabr gewarnt.

Das Betreten deS Schicßvlabcs Nabengrund an den Tagen,
an denen nicht geschossen wird, wird wegen Schonung der Gras.
Nutzung ebenfalls verboten. 31,08

Wiesbaden. 27. November 1915. Garnison -Kommando.
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Stomailieii*
'""“'■""ITabletten i

SiimiiiiiumiiuimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiHumiii
Vorzügliches Mitte ! gegen Magenbeschn
regt den Apvetit an, fördert die Verd
ohne jeden Reiz und wcrd von Alt und

bestens vertragen Hoemorrhoidai -Leidenden besonders zi
fehlen. Zusammensetzung: Rizoma Rhei 0,15, Magnes . ust
Gort . Anr . fruct . 0,04. Glas Jt  1 50 . Zu haben rn den Api

Diq

fühlH
laust
en all|

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 10. Dezember 1915. vorm 10 Uhr,

ich in der Adolfstraße 1 — Laden — öffentlich meiW
gegen gleich bare Zahlung zwangsweise versteigern:

Sofa , Liegesofa. mehrere Sessel. Polsterstüble . Oeigcim! »utze
Kvldrabinen , Hocker mit Seidenbezug, mehrere Robr- Mich
SalontisÄe , Klavierstüble, Waschkommoden mit
Vlatten und Sviegel , Nachttische mit Marmorvlatie , .
Ziertischchen. Bauerntischchen. Nähtischchen. vollständige
Betten mit Bettmerk. Stevvdccke». Pattniralimeu . Kn H o
Handtuchhalter, Stühle mit Ledersitz. Weißzeugschrank, !--*
stere Partie TevviHe, Bettstelle mit Svrungrahmen , ^
tratze und Bettwerk. Vorlagen , Etageren , Dament« - .
Kleiderschränke. Büfett , Serviertisch, Schreibtisch. a J
schränkchen. Kiichenschrank, Küchenstüble, Schirmständ .. r ° mo sc
körbe, Koffer, mehrere Bilder , mehrere Sviegel , dar Dl
Pfeilersviegel , mehrere Fenstergardinen . Sviegeli-i x̂ sa
mehrere Lüster und Ampeln. Rickelschreibtiichmit »
Notenständer , größere Partie Glas und Porzellan , «
schrank. Portieren mit Stangen , 1 Umbausofa, 1 Akte,« »uge'
Sviegelschränke, mehrere Teile Waschgarnituren , 1 P das
Flügel (schwarz), Leuchter. Vasen, Bücherschrank. 1 A ach
Freischwinger — und anderes mehr.

ES sind durchweg bessere Sachen aus Eichen und Ma
gut erhalten und teilweise noch fast neu. — Versteigerum »Ngv
ausstchilich bestimmt. Fortsetzung nachm. 3 Uhr und ® dir
tag. vorm . 9)4 Ubr. Heckes. Rheingauer Straße ü
S8084 Gerichtsvollzieher in WieSba-l

Wiesbaden, den 8. Dezember 1915.
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SSSO
Flanell-

Normal-Flanell Mk.5. -
und „ 5.75

Halbwoll.Flanell 8. -
la Woll-Flanell „ 11.25
Uniformhemden

aus

Kriegs - Seide
reinseidene Winter - Ware!

Stück Mk. 13 . - .

Schwerwollene

Reithosen u.
Unterjacken

sowie alle Winter - Artikel
fOrs Feld

empfiehlt 3003

37 Langgasse 37.

Straf!
5—6 Zimmer, Küch
Zubehör, elektrisches istc*|
Zentralheizung, soft[Usl
später zu verm. N"
Haas . Taunusstr.

^0N <l0N6F liörsi lobe
London . 4 Der
Consols.
Japaner .
K% Brasilianer . . . .
Portugiesen .
Baltimore.
Canadian Pachte .
Erle.
South Paclflo.
Union Pacific.
United States Steel 90-50
New-Yorker Bö:

ab'vej
*n i

‘3}:ü jj107 1? Mck»
146.50

INS
fieroefJ

New- York , 4 . Dez.
Tendenz für Geld-
Geld aut 24 Stunden. . .
Sllher-Bnlllon . . .
Atch.Top.o.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio oomm. ,
Canada Pacific Sharea
Chicago Milwaukee 0.
_St . Pani Shares ,
Denv.u-RioGrande eote
Erle comm. .
. . .do. .tst prefered. .
Illinois Central Shares
UoulsvlUen.NashvIlloS
Miss. Kans&Teias com.
.do . . . .do. .prel.
Missouri Pacific comm
New-York Centralhahn
Norfolk n.Western com
NorthernPaelflc comm.
Rcadlng comm. .
Rock Island com. . . . . .
Southern Pacific.
. . .do.. , . Rallway eom.
. . .do. do . pret
Unlon-Paclllo comm. .
.do . . prelered
Wahash prefered.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.
General-Electrlo.
UnJtedStatesStoelCom

iU
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V. t

”55
1061
93 1

1821'
94!/i
14.7

tij; 8
127ii htj
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